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AM - Bestellungen auf den Gesellschafter
für den Monat März  nehmen alle Post¬
ämter bezw . Postboten an.

Amtliches.
Nagold.

An die OrtSschnlbehörden.
Die Gemeinden , in welchen Wimerabendschnien

mit landwirthschastlichem Unterricht gehalten weiden,
haben Fragebögen erhalten , nm deren sorgfältige Aus¬
füllung alsbald nach Schluß des Unterrichts gebcicn
wird . Wo keine landwirihschafilichen Fortbildungs¬
schulen bestehen , aber Abendversammlnngcn oder Lese¬
vereine eingerichtet , oder Orisbiblioiheken vorhanden
sind , wird im Laufe des Monats März ebenfalls
Anzeige hierüber gewünscht.

Die Berichte sind an den schnltechnischcn Beiralh,
Hrn . Dekan Frei Hofer,  einznsende » .

De » 1 . März 1877.
Vorstand des landw . Vereins:

Oberamlmav » E' nn liier.

Nagold.
Zur Feier des GebnrtSfesteS

Sr . MaMiil ktt-s Höuisis
findet am Dienstag den 6 . März , Vormittags lO Uhr,
ein vom Raihhaus aus gehender Zug in die Küche
statt , wozu die Einwohnerschaft eingeladen wird

Stadtschuilheißeiiamt.
En gel.

Bekanntmachung der K . Postdircktion , betreffend den
Verschluß der gewöhnlichen Packrte.

Neuerdings an uns gerichteten Auflagen zufolge
scheint die Ansicht verbreitet zu sein , daß bei Versen¬
dung gewöhnlicher Packete ( ohne Werthangabe ) mit
der Post ein Verschluß mittelst Liege ! vorgeschriebe « sei

Nach den bezüglichen Bestimmungen der Postoid-
nung , sowie des Deulsch -Oestreichischen Postvenrags
ist es jedoch gestattet , bei Packeten ohne  Werthangabe
im inner » württcmbergischen Verkehr , im Veikehr mit
dem Reichspostgebiet , mit Bayern und mit Oestreich-
Ungarn von einem Verschluß mittelst Siegel oder
Bleie dann abzusehen , wenn durch den sonstigen Ver¬
schluß oder durch die Untheiibarkeil des Inhalts selbst
die Sendung hinreichend gesichert erscheint . Bei Sen¬
dungen , deren Umhüllung aus Packpapier besteht , kann
der Verschluß mittelst eines guten Klebestoffs oder
mittelst Siegclmarken aus Papier oder einem ähnliche»
festeren Sloffe hergestellt werden . Auch bei anderen
Packeten können Siegelmarkeir in Anwendung kommen,
sofern diese mit Rücksicht auf den zur Verpackung be¬
nützten Stoff so beschaffen sind , daß dadurch ein halt¬
barer Verschluß erzielt wird.

Bei Reisetaschen , Koffern und Kisten , welche mit
Schlössern versehen sind , sowie bei gut bereisten und
fest verspundeten Fässern , auch fest vernagelten Kisten
bedarf es , wenn eine Werthsdeklaraiion nicht stalige
funden hat , ebenfalls keines weiteren Verschlusses duich
Siegel oder Blei . Deßgleichen können gut umhüllte
Maschinentheile , größere Waffen und Instrumente,
Kartenkastcn , einzelne Stücke Wildprct , z B Hasen,
Rehe rc , ohne Siegel - oder Bleiverschlnß angenom
men werden.

Auch im Verkehr mit Belgien , Frankreich und
der Schweiz kann bei gewöhnlichen Packelsendungen
ohne Werthangabe von einem Verschluß mittelst Siegel
unter der Bedingung abgesehen werden , daß die Sen¬
dungen durch den sonstigen Verschluß oder durch die
Untheiibarkeil des Inhalts hinreichend gesichert erscheinen.

TageS - Neuigkeiten.
Aus die erledigte GerichtSnotarSstells in Lcmpbeim

wurde der Gerichtsnotar Stähle  von Horb , besten Ansuchen
gemäß , versetzt.

Gestorben:  den 16. Febr . zu SimmerStttd Schult¬
heiß Waivelich.

Eßlingen,  28 Febr . .Die nächste totale Monds
finsterniß , weiche bei uns sichtbar in , beginnt in den
späten Abendstunden des 23 . August dieses Jahres.
Ausserdem werden im Laufe dieses Jahrhunderts noch
jolgende „totale " Mondefinstermsse vorzugsweise in
Europa sichtbar sein : 1880 am 22 . Juni und 16.
Dezember , 1884 am 20 . April und 4 . Ostober ', 1892
am 4 . Nooemder , 1894 am II . März und 4 . Sep
tembcr , 1898 am 27 . Dezember und 1899 am 23 . Juli.

M ü » che n , 26 Febr . Vor einigen Tagen wurde
in das Zuchthaus in der Vorstadt Au ein OOjähriger
Bancrsmami eingelicseri , welcher » ach einer völlig tadel¬
losen Vergangenheil wegen Meineids za 1 Jahr 9
Monaten Znchihans verurlheiit worden war.

A ns de r P falz. (Heiliger Lehm aufs Brot !)
Der Besuch der onradenqnelle in Marpingen storirl
muntee fort , und auch die Pfalz stellt ihr starkes Kon
tingent dazu Sind doch neulich von St . Ingbert
allein an 400 Personen nach Marpingen gewallt und
heimgekehn mit Gnadcnwaffer beladen , das sie zu Nutz
und Frommen für sich und Andere in blechernen Be
hätten , mrlgeschleppl harten . Indessen begnügt man
sich schon nichr mehr mit dem Äarpmgcr Wasser , man
will Konsistenter cs haben und nimmt sich Erde , richti¬
ger Lehm , von der Umgebung der Wunderguelle mit,
den man wie Salz aufs Bnllerbrod stiem und ver¬
speist . Sollte man ' s glauben ! Aber es ist wahr und
wirklich passirl im Jahre des Heils . 1877 in der aus
geklärten Pfalz am Rhein . Einem der Erd -Effer
soll es , wie ich höre , freilich übel bekommen sein , in
seinem heiligen Eifer halte er wohl die Quantität zu
groß genommen , worauf der solche Zumnthung unge¬
wohnte Umerleid sehr empfindlich reagirle.

Aus derOderpsalz  wird uns die Copie
des folgenden L -ummrds - und Vermögenszengniffes
mirgeteierst , welches unlängst ein dortiger Dorsbürger-
meister einem Onseinwohner ausgestellt hat , der An¬
stellung tm niederen Bahndienst sucht : „ Sein Leumnitz
ist talentvoll und betragenswerth . Vermögensverhält-
msse besitzt er keine Doch lebt er in Cvntumaziam . "
(Concudrnal ist gemeint .)

Berlin,  28 . Febr . Edhem Pascha beabsichtigt,
»ach dem Frtedensschlnß mit Serbien von den Groß
Mächten wegen Rußlands Rüstungen Ausklärnng zu
verlange ». Rußland soll seine Garantie Forderungen

! aufrecht erhalten . Der Zusammentritt einer Conscren;
! ifl nicht unmöglich

Berlin,  28 . Febr . In der Heilligen Bundcs-
rarhssirzung wurde auf Antrag Sachsens mit 30 gegen
28  Summen deschlossen, daß der Sitz des Reichsge-
rirhls in Berlin fern soll . Für Leipzig stimmten außer
Sachs , n und den thüringischen Staaten : Bayern , Würt¬
temberg , Wannschweig , Mecklenburg und Oldenburg.
— Es knrsircn rvredcr Gerüchte über eine beabsichtigte
Verschmelzung der Reichspost - und Telegraphenver-
waliung mit der Eisendahnvcrwaltung . Das Präsidium
des Relchseisenvahnamts soll dem Gencralpostmeister
übertrage » werden

Berlin.  Hiesige Blätter erzählen neulich eine
sehr pikante Geschichte vom jetzigen türkischen Groß¬
vezier Edhem Pascha , der eine schmucke Berliner Bäckcrs-
tochier angeblich sich habe nach Stambul Nachkommen
lass n , um sie seinem Harem cinzuvcrleiben . Wie wir
nun aus zuverlässiger Quelle erfahren , hat die Ge¬
schichte nur einen Fehler , den nemlich , nicht wahr zu
sein . Ans der hiesigen türkischen Botschaft hat man
sogar einen Angenbtick lang daran gedacht , die hübsche
Erfindung als solche zu kennzeichnen und mit einem
Dementi zu beehren . Schließlich ist man aber davon
abgekommSn . weil man meinte , daß die erzählte Ge¬
schichte an sich für einen Muselmann überhaupt nichts
Verletzendes enthalte , und so ließ man sie auf sich be¬
ruhen . — Bei dieser Gelegenheit wollen wir unseren

Lesern ein cinschtägiges Histörchen mittheilen , das sich
jüngst in einer Abendgesellschaft bei einem hiesigen rei¬
chen Bankier abgespielt har . Ein türkischer Diplomat
saß bei Tische an der Seite einer entzückenden , jugend-
frischen Blondine , mit der er sich aufs herzlichste un-
lerhieit . Die Unterhaltung streifte auch die politischen
Tagesfrage » . „ Ich war sehr erstaunt " , sagte der
Backfisch , „ in den Protokollen der Conferenz keinen
indignirtcn Protest zu finden gegen daS Recht , welches
sich Ihre Landsleute anmaßcn , mehr als eine Frau zu
nehmen !" — „ Gnädigstes Fräulein " — entgegnete
mit Würde der Türke — „ wären die abendländischen
Herren so aufrichtig in ihren Herzensangelegenheiten
wie wir , so würden Sie längst erkannt haben , daß
jene in dieser Beziehung — alle Muselmänner sind ."

Selbstmord aus  Scham . Frln . Lina L -,
Konfektioneuse in einem Berliner großen Geschäft , hatte
mit einem in demselben Geschäft angestcllien Kommis
schon seit längerer Zeit ein Liebesverhällniß angeknüpst,
das zu einer ehelichen Verbindung führen sollte . Aus
irgend welcher Ursache wurde der Kommis plötzlich ent¬
lassen — und war auch gleich wie von der Erde ver¬
schwunden . Lina nahm sich das schwer zu Herzen , sie
wurde mit jedem Tage bleicher ; als sie in der ver¬
gangenen Woche den Prinzipal um Urlaub bat , um sich
einige Wochen in der Landluft zu erholen , wurde ihre
Bitte gern gewährt . Die Kranke begab sich » och einem
Dorfe unmcil Königs -Wusterhausen zu einer ihr be¬
kannten Frau und lheiite ihr mit , daß ihr Vcrhältniß
zu ihrem Liebhaber nicht ohne Folge » geblieben sei
und daß sie ihre Stunde in ländlicher Zurückgezogen¬
heit abwartcn wolle . Da sie Geld hinreichend mitge¬
bracht halte , so wurde ihr von der Frau ein Stübchen
angewiesen , in dem sich Lina gleich häuslich cinrichlete.
Gegen Abend wurde die Wirthin vom Hause abbcrufen
und als sie nach ungefähr einer Stunde in ihre Woh¬
nung zurückkam , fand sie ihre Mietherin , in ein schnee¬
weißes Todtenhemd gekleidet auf dem Belt lang aus-
gestreckt , leblos an . Ein Zettel auf dem Tisch besagte:
„Ich kann die Schande nicht überleben und habe Gift
genommen . Alles was ich mitgebrncht , gehört Ihnen
Frau L , lassen Sie mich auf dem Friedhof dieses
Dorfes begraben , aber kein Kreuz , keine Tafel , kein
Gedenkstein und auch kein Hügel deute die Stelle an,
wo eine Verzweifelte mit gebrochenem Herze » ihre
letzte Ruhestätte gefunden Hai . " Auf der Rückseile

I dieses Zettels stand der bekannte Liedervers : „ Das
I arme Herz hienieden, von manchem Sturm bewegt,

erlang ! den wahren Frieden erst , wenn es nicht mehr
schlägt . " ( St . N . B .-Ztg .)

Dein Vorgänge Deutschlands , welches in Erken¬
nung der für die Kriegscrfordcrnisie der Gegenwart
als unzulänglich erachtete » technischen Truppen ein be¬
sonderes Eisenbahn -Regiment sormirt hat , ist in neue¬
ster Zeit auch Rußland gefolgt . Dieser Staat hat
vorläufig ein Eisenbahn -Bataillon errichtet , welches
der Sappeur -Brigade im Milnärdistrikt Moskau zu-
gelheilt ist . In Oestreich ist man ebenfalls zur Er-
kcnntniß der Nothwendigkeit einer solchen Truppe ge¬
langt , allein wegen der beschränkten Geldmittel hat die
Negierung vor der Hand von der Formirung derselben
Abstand nehmen müssen und sucht dies dadurch zu er¬
setzen, daß auf die Anordnung des östreichischen Kriegs¬
ministeriums die Offiziere des Pionierregiments in
den Eisenbahnbau und in den Betriebsdienst auf Bahnen
praktisch eingeführl werden , was allerdings nur als
Nothbehelf betrachtet werden kann.

Wien,  26 . Febr . Der serbisch - türkische Frie-
dcnsschluß gilt hier als so gut wie abgemacht . Erst
nach demselben beabsichtigen die Kabinete an Rußland
eine Rückantwort ans das Gortschakoff ' sche Rundschrei¬
ben zu richten , da die sodann wesentlich modifizirte
Situation eine Aktion der russischen Truppen eher zu¬
rückweisen lasse.

Der Korrespondent der „ Karlsr . Ztg ." in Wim



schreibt unterm 26 . Febr . : „ Ich glaube bestimmt zu
wissen , daß eine neue Dreikaiserzusammenkunft formell
angeregt ist . Ob ihr Stattfinden bereits gesichert , ver¬
mag ich nicht zu sagen ." Auch andere Blätter brachten
in den letzten Tagen entsprechende Nachrichten.

Wien,  28 . Febr . Seit dem 25 Februar
marschirt die gesammte Reserve der russischen Sndarmee
an die rumänische Grenze Gestern wurden die Re-
serveparks nach Cholin befördert Große Lieferungen
sind nach Jassy . Galatz , Bukarest und Gjurgewo aus¬
geschrieben . Alle Vorbereitungen zum Uebergang über
den Pruth sind fertig.

Pest,  27 . Febr . Das „ Amtsblatt " veröffent¬
licht ein Handschreiben des Kaisers , wonach de» bis¬
herige » Mitgliedern deS Cabtnets Tisza von Neuem
ihre Aemter übertragen werden.

Paris.  Die halbe Million , welche die Negie-
runq zu Bestellungen in Lyon verwendet , wird hundert
Weberstühle zwei Monate lang beschäftigen , während
15,000 Stühle ruhen . Es ist dies ein schlagender
Beweis gegen pekuniäre Staatshülfe . Wirksamer dürfte
die Intervention der Damen sein , welche die Seide
wieder in Mode bringen . Die bezügliche Damenver¬
schwörung , wieder seidene Kleider zu tragen , verbreitet
sich wie ein Lauffeuer über das ganze Land . Der
Erfolg wird bereits nicht mehr bezweifelt . ( Sch B .)

Im Jahr 1875 sind in Frankreich  950,975
Franzosen und Französinnen auf die Welt gekommen,
darunter 66,876 ----- 7 Proc . uneheliche . Im lieder¬
lichen Seine -Departement kamen 63,419 zur Welt,
darunter 15,613 uneheliche — 32 Proc . und in Paris
selbst kamen jedesmal auf 3 eheliche Geburten eine
unebeliche

Fünflinge ! ! ! In Toulouse (im südlichen
Frankieich ) hat sich am 23 Febr . ein Fall von beson¬
derer Fruchtbarkeit bei einer Frau ereignet . Frau
Journet , die Gattin des bekannte » Courieristischen
Apostels , ist von fünf Kindern entbunden worden ( wo¬
von zwei Knaben und drei Manchen ) ; zwei Kinder
sind am Leben geblieben . — Wenn das so sortgeht,
so bekommen wir in diesem Jahr eine recht neue Ge-
burlstabelle ! ( N B -Zlg .)

London,  27 . Febr . Dem Reuter ' schen Bureau
wird aus Washingion telegraphisch gemeldet : Das
Repräsentantenhaus hat einen Gesetzoortchlag angenom¬
men , wonach , salls das Ergebniß der Präsidentenwahl
bis zum 4 . März nicht bekannt gemacht sein sollte,
die Präsidentenwürde provisorisch dem Präsidenten des
Senats zu übertragen wäre , und für den Fall , daß
dieser nicht die verfassungsmäßigen Eigenschaften dazu
besäße , dem Präsidenten des Repräsentantenhauses , und
in Voraussetzung der Unfähigkeit des Letzteren , dem
Staatssekretär . Die Fünfzebncr -Commifsion hat ent¬
schieden , daß die Wahlstimmen von Süd Karolina für
Hayes zu zählen seien.

London,  28 . Febr Nach hier eingegangenen
Privatmeldungen aus Wien hätte sich die Pforte an
die Gioßmächte mit der Erklärung gewendet , daß sie
zur Ausführung des Reiormwerkes eine Frist von drei
Jahren beanspruche . Gleichzeitig habe die Pforte die
Verpflichtung übernommen , falls nach Ablauf jener
Frist das Reformwerk als mißlungen angesehen werde,
die seitens der Conseren ; vorgeschlageneu Garantien
anzunehmen.

London,  28 . Febr . Aus Dundee wird der
Untergang des Dampfers „ Spitzberge " mit der ganzen
Mannschaft gemeldet.

Belgrad,  28 . Febr . Die große Skupschlina
hat soeben die mit der Pforte vereinbarten Friedens-
Grundlagen angenommen und ist , nachdem ihre Ausgabe
hiermit beendigt worden , wieder geschlossen.

Konstantinopcl,  27 . Febr Das Einver¬
nehmen zwischen der Pforte und Serbien wurde beute
endgültig sestgestellt . Das Protokoll das morgen sicher
unterzeichnet werden wird , enthält 3 Punkte : Status
quo,  Amnestie und Räumung des serbischen Gebiets
durch die Türken innerhalb 12 Tagen . Serbien über¬
reicht sodann der Pforte eine Note , enthaltend die
Garantie sür 4 Punkte : Verbot von Befestigungen,
Ausziehen der ottomanischen Flaaae neben der serbischen,
Jndenemanzipalion , Verhinderung bewaffneter Banden.
Daaegen ist die Bestellung eines ottomanischen Kom¬
missärs in Belgrad und die Frage des Besitzes von
Zwornik nicht berükrt Fürst Milan wird hierauf an
den Kroßvezier die Zustimmung zu den Friedensbe
dingungen telegraphiren , wovon die Pforte Akt nimmt,
wornnch der Sultan einen neuen Ferman erläßt

K o nst a n t in op e l, 28 . Febr Der Waffen¬
stillstand mit Montenegro ist behufs Weiterführung
der Friedensverhandlungen formell um 20 Tage ver¬
längert und sind entsprechende Weisungen erlassen

worden . Die montenegrinischen Fricdensabgesandten
werden am Freitag hier erwartet.

Literarisches.
Grß , der Methodismus und die evangelische Kirche

Württembergs . (Schluß)
Ist mit dem Bisherigen das ungerechte Verfahren

des Methodismus bezeichnet , wie er die ev . Kirche in
ihrem Recht und Bestand schädigt — so unterzieht der
Verfasser in einem dritten  Abschnitt das eigen-
thümliche innere Wesen des Methodismus
selbst  einer Prüfung auf Grund der ev . Wahrheit.

Da hören wir zuerst von der „ in e t h o d i st i s ch e n
D nßprcdig l."

Die Methodisten rechne » es sich zum Ruhme,
durch eindringliche Büßpredigt viele aus ihrem Ver-
derbensstande aufzurütteln und zu Glauben und Selig¬
keit zu führen Mit Recht erkennt der Vers , die
Gewalt der Büßpredigt eines Weslcy und eines White-
fielt ) an und bezeichnet „die erweckliche Büßpredigt"
bis auf den heutigen Tag als eine besondere Gabe
der Melhodistenprediger . „Aber eben an diese beson¬
dere Gabe knüpft sich eine bedenkliche Einseitigkeit und
unevangelischc Uebertreibnng ." Die Methodisten haben
aus ihrer  eigenthümlichen Art der Büßpredigt einen
Model gemacht , in welchen die Bekehrung aller Seelen
hineingevreßt wird.

„Die Stufenfolge , in welcher das Werk der
Gnade an den Seelen sich vollziehen soll , besteht ihnen
darin , daß der Sünder zuerst durch eine Gewissen und
Gef ibl bestürmende und erschütternde Büßpredigt in
eine Angst und Roth um seine Sündenschuld und
Seelenheil hineingcführl werde und das ; ihm alsdann
durch Vorhaltung der rettenden Gnade Gottes und
du - ch heftiges anhaltendes Beten und Ringen um Ver¬
gebung und Gnade zu einer plötzlichen und freudigen
Ergreifung der Gnade und einer frohlockenden Em¬
pfindung der Gewißheit seiner Begnadigung und Er¬
neurung verholfen werde ."

Der bibelkundige Leser wird dem Verfasser Recht
geben , wenn er behauptet , daß diese Weise der Be¬
kehrung in dieser festgemodclten Regelmäßigkeit nicht
mit der Lehre und Wirksamkeit Jesu und der Apostel
übereinstimmt . Verf . erinnert zwar selbst an solche
Bekebrnngcn , bei denen es in heftigen und plötzlichen
Ueberqängen zu einem Durchbruch ans der Finstecniß
der Sünde in das Licht der Gnade gekommen ; man
denke an Paulus , Augustin oder Lulher . Aber einer¬
seits sind solche sturmarlige Wirklingen thalsächlich
keineswegs Regel , sondern Ausnahmen , wie ein Blick
ins Neue Testament zeigt ; andererseits liegt es auch
i» der geistige » Natur der Sache selbst , daß das Wirken
des heiligen Geistes in eine Regel nicht zu fangen
noch zu spannen ist . Wie himmelweit verschieden ist
z. B . die Bekehrung Pauli oder die Luthers von dem
ireibhansarligen Drängen nach den Regeln methodistischer
Kunstfertigkeit!

Allerdings kommen für ganze Zeitgeschlcchter und
sür einzelne Seelen , nachdem sie unter die Bearbeitung
von Seilen des Wortes und Geistes Gottes gestellt
worden sind , stüher oder später Zeiten und Stunden
der Entscheidung , wo es gilt , mit durchbrechendem
Ernst das nahe gekommene Himmelreich gleichsam an
sich zu reißeu , vergl . Matth , ll , 12 . Hebr . 3 , 7 . 8.
Aber das ist doch eine schlimme menschliche Eigen-
mäcbtigkeit , wenn sich Prediger des Evangeliums bei
allen Seelen , mit denen sie es zu thnn bekommen,
herausnehmen wollen , nur geschwind durch stürmisches
und treiberisches Eindringen auf Herz und Gewissen,
Gefühl und Empfindung die Seele zur engen Pforte
gleichsam hinzureißen und ihr die innere Entscheidung
abznnngen und «ufzudrängen . Das ist Treibhaus¬
wesen;  die Arbeit Jesu aber ist bekanntlich eine
S äm a n n 8 a r b ei t , welche der inneren Entwicklung
des Gnadcnwerks Gottes in den Seelen Raum und
Zeit läßt.

Wenn es demnach der Methodismus mit dieser
seiner Einseitigkeit und Eigenmächtigkeit in Auffassung
und Betreibung des Bekehrungswerkes nicht zu einer
gesunden Auffassung der biblischen Wahrheit nach ihrer
ganzen Höhe und Tiefe und Weite bringt , so muß man
noch viel mehr die verschiedenen äußerlichen Be¬
förderungsmittel  unevangelisch nennen , durch
weiche der Methodismus das Werk der Gnade betreiben
und an welchen er es erkennen und messen will . Schon
unter den gewaltigen Predigten der Gründer des
Methodismus zeigten sich bei den ergriffenen Zuhörern
manchmal krankhafte körperliche Wirkungen der heftigen
Seelenbewegung . Die Leute fielen auf den Boden,
bekamen krampfhaften Zuckungen und beteten unter

z lautem Geschrei.

Es ist sehr zu beklagen als ein Zeichen von
Mangel an geistlicher Zucht und Nüchternheit , daß der
Methodismus solche seelisch-fleischlichen Gefühls - und
Nervenauftegungen begünstigt , daß er ein Wohtge-
fallen daran hat , wenn sie durch die heftige und auf¬
regende Art des Predigens hervorgerufen werden , ja
daß er geradezu darauf ansgeht , sie hevorzurufcn , sic
als vermeimliche Mittel benützt , um die Bekehrung
ins Werk zu fetzen und als Kennzeichen des Wirkens
des Geistes Gottes anfiehl . Zn welchen Verirrungen
diese „ Geifttrciderei " führt , zeige » die meihodislischen
„Feldversammlnngen " in Amerika , wo diese Krämpfe
und Ausregungen echt amerikanisch im Großen belrie - ^
den melden . f

Alis deutschem  Boden allerdings hüten sich die !
Methodisten wohl , durch solche maßlose Schwarmgeistern j
ihr Ansehen aufs Spiel zu setzen , obgleich es an j
krankhasten Erscheinungen in dieser Richtung auch hier s
nicht fehtl . Vers , erinnert namentlich an das heftige , j
lrciverische , aufregende Beten , das oft mit einzelnen !
Seelen , die zum Durchbruch gebracht werden sollen , >
angestelll und über Gebühr fortgesetzt wird ." ^

Die goldenen Worte , in denen der Verf . all
diese künstlichen Veranstaltungen echt nüchtern evange¬
lisch beurlheilt , muß man im Büchlein selbst Nachlesen.
(S . 34 . 35 .)

Ist mit dem Bisherigen die methodistijche Buß - '
predigt beurlheilt , so handelt es sich weiter um eine
Würdigung der s e el s o r g er li che n L e i l u n g, welche
der Methodismus seinen Erweckten augedeihen läßt.
In der Einrichtung dieser Seelenleitung drückt sich
nicht weniger als in der Büßpredigt das Eigenlhüm-
tiche des methodistischen Wesens aus.

Jede Gemeinde wird in Classen  eingetheilt;
eine Ctasse besteht aus ungefähr 12 Personen unter
einem Führer.  Dieser hat jedes Mitglied seiner
Elaste wöchentlich einmal zu sehen , um zu erfahren,
wie derselbe in der Gottseligkeit fortschreile ; er hat,
Rath zu geben , zu verweisen , z» trösten , zu ermahnen,
wie es die Umstände erfordern ; er hat wöchentlich
einmal mir dem Prediger der Gemeinde znsammenzu-
kommen , um ihm von Kranken und solchen , die einen
unordentlichen Wandel führen , Nachricht zu geben.

Zwei , drei oder 4 Gläubige , die Vertrauen zu
einander haben , bilden eine N eb e n cl asse,  die aus¬
schließlich aus Männern oder Frauen , aus Verhei¬
rathelen oder Ledigen bestehen muß.

Folgende 4 Fragen müssen  in jeder ihrer Ver¬
sammlungen vorgelegt werden:

1) Welche wissentlichen Sünden hast du seit unserer
letzten Versammlung begangen ? 2 ) Mit welchen be¬
sonderen Versuchungen hattest du zu kämpfen ? 3 ) Wie
bist du davon befreit worden ? 4 ) Was hast du ge¬
dacht , gesagt oder gethan , wovon du im Zweifel stehst,
ob es Sünde sei oder nicht?

j Verf . gibt die praktische Zweckmäßigkeit dieser
^ Einrichtung zu , welche einen vertraulichen Verkehr

Gleichgestimmter und eine eingehendere seelsorgerliche
Pflege ermöglicht . Und gewiß bilde » diese kleinen
Versammlungen , wo jedes mit seinen Angelegenheiten,
Meinungen und Bedürfnissen auch zum Wort  kom¬
men kann , einen Hauptanziehungspunkt des Melho-

! dismus.

Aber freilich , wenn man die eigenmächtig mensch¬
liche Macherei und Treiberei betrachtet , in deren Dienst
diese Einrichtung steht , durch welche die katholische
Ohrenbeichte , darf man wohl sagen , überboten wird,
so muß man sich wundern , daß diese Methode unter
Leuten , die sich evangelisch nennen , hat Boden ge¬
winnen können.

Evangelische Seelsorge ist denn doch etwas an¬
deres , als diese äußerliche , gesetzlich verregelte Ein¬
richtung , vor den Ohren anderer , welche selbst noch
geistlich unmündig oder doch unreif , vielleicht auch un¬
rein und unlauter sind , vielleicht vor einem noch recht
jugendlichen und geistlich unreifen Clasfenführcr seine
geistlichen Innerlichkeiten herauszuschütten . Das ist
wider die geistliche Keuschheit.

Vollends bedenklich nennt der Verf . das viele
öffentliche  Beten der Mitglieder in den Versamm¬
lungen und zwar sowohl von Männern als von Frauen
und sogar jungen Mädchen , wohl gar in Gegenwart
von Männern und Jünglingen . Vers , bezeichnet es
mit Recht als eine Mißachtung der christlichen Züchtig¬
keit und Sittsamkeit , Frauen und Jungfrauen das
öffentliche Beten zu verstatten und sie dazu zu ver¬
anlassen und sie dadurch der Versuchung zu geistlicher
Schönthuerei und Gefallsucht preis zu geben . Daß
die Methodisten sich hiebei über ganz klare Schriftaus-
sprüche wegsetzen , ist dem Bibelkundigen bekannt , man

lese l . Car . 1c
3 . 3 . 4.
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lese l . Cor . 14, 34 . 35 . 1. Tim . 2 . 11 . 12 . I . Petr.
3 . 3 . 4.

Nachdem wir im Bisherigen gehört haben , wie
der Methodismus unsere ev Kirche behandelt und
nachdem uns der Vers , eine fchriftmäßige Beurlheilung
des eigenlhümlichen Wesens des Methodismus gegeben,
sind wir begierig , von ihm in seinem vierten  u »d
letzten Abschnitt die Antwort aus die Frage zu hören :
Was hatdie ev . Kirche ihrerscitsgegenübcr
dem Methodismus zu 1huu?

Der wahrheitsliebende Verfasser fragt zuerst,
was der evangelische » Kirche selbst durch die Ausbrei¬
tung des Methodismus in ihrer Mille zu merken und
zu lernen gegeben wird . Mit echt evangelischer Gc-
nnssenhastigkett bezeichnet er — er steht selbst im
geistlichen Amt — als die beste und friedlichste Gegen¬
wirkung gegen den Methodismus die erhöhte eigene
Berufstrcue , immer neue Vertiefung der Predigt und
eifriges Bemühen , den Heilsiuhalt mich in recht volks-
thümlicher Form zu geben , und als Grundvorausfetzuug
bei all dem die p e r s ö u l i ch e Untadelhafiigkeit . „Dann
sind wir , sagt er , befähigt und legitimirt ( befugt ) , der
methodistischen Wirksamkeit mit ernstlicher Gegenwehr
enlgegeuzulreten ."

Zwar darf mau nicht vergessen , daß wir ge¬
genüber vielen Tageserscheinunge » , gegenüber dem
Unglauben und Aberglauben , gegenüber dem Mammons
sinn und der Genußsucht mit dem Methodismus auf
gemeinsamem Boden stehen . Darum lh »t freilich eine
Gegenwehr doch noch , wie aus dem im vorigen Artikel
dargelegteu Auftreten des Methodismus gegenüber
unserer Kirche sattsam Hervorgeht.

Aber unser Zeugniß wider den Methodismus
sagt der Verfasser , soll so beschaffen sein , daß die Liebe
zur Wahrheit und die Liebe gegen die Personen mit
einander verbunden sei . Es kann Pflicht werden,
sobald es sich um Beurlheilung der Sache selbst han¬
delt , um der Wahrheit willen streng und scharf sein
zu müssen , während Personen gegenüber schon deßwcgen
ein anderer Maßstab anzulegen ist , weil viele sich von
den Wahrheiiselementen , die in einer Partei vorhanden
sein können , sich vielleicht anziehen lassen , ohne das
Unlautere und Unrechte , das damit verbunden ist . zu
beachten oder darein zu willigen . Daß letzteres der

Fall ist bei vielen unserer Gemeindeglieder , die dem
Methodismus anhängen , darin geben wir dem Ver
fasser ganz Recht , aber ebenso seinem Nalh , sie darum
doch zur Treue gegen die Kirche zu mahnen und vor
der Entfremdung von ihr zu warnen.

„Ist aber in einer Gemeinde und Gegend der
Methodismus zu rücksichtsloser Entfaltung seiner Ei¬
genart und zum ausgesprochenen Gegensatz gegen die
Kirche vorgeschritten , daun thut auch ein öffentliches
Zeugniß wieder ihn noch , nicht bloß zur Verlheidigung,
wo er schon ist , sondern auch zur Abwehr , wo er ein-
dringen will " und zwar ein Zeugniß nicht bloß von
Seiten der Geistlichen , sondern aller , die zu einem
Wort in diesen Dingen berufen sind , also vor allem
der Kirchenältesten . Denn — schließt der Vers . —
eine Kirche , welche ihr geordnetes Amt der beliebigen
Mißachtung und ihre öffentlichen Ordnungen dem
beliebigen Bruche preis geben würde , würde sich selbst
in den Augen des Volkes entwerthen und ausgeben
und überhaupt aufhöreu , eine geordnete Gemeinschaft
zu sein.

Berichtigung eines Druckfehlers im vorigen Artikel.
Das Wort Wesleys beißt : die Welt ist meine  Pfarrei u. s. w.

Allerlei.
— Warum soll ich ' s lesen?  Der alte

französische Schriftsteller Foutenelle begegnete einst einem
ihm bekannten Dichter , der mit glühenden Wangen,
bebenden Lippen und wüthenden Geberden in einer
Flugschrift las . „ Was gibr ' s , was gibt ' s ? " redete
diesen Foutenelle an . — „ Eine Schmähschrift gegen
mich" , stieß Jener hervor . — „ Und darum so erhitzt ? "
fragte Foutenelle , „lieber Freund , kommen Sie mit
und trinken Sie ein Glas Wein bei mir . " — Und
als sie beisammen saßen und Wein tranken , rief Fon-
tenelle plötzlich seinem alten Bedienten : „ Jakob , bringe
mir den Schlüssel vom großen Koffer !" — Der große
Koffer war ein ungeheurer Kasten , der fast eine ganze
Wand bedeckte. Foutenelle öffnete ihn ; der Kasten
war mit lauter Heften und Büchelchen angefüllt . —
„Sehen Sie " , sagte der Greis zu seinem Gaste , „das
sind lauter Kritiken und Schmähschriften , theils gegen
meine Person , theils gegen meine Werke . " — „Ist
das möglich !" rief Jener , und setzt sah er erst , daß

die Broschüren nicht einmal ausgeschnitten waren . „ Es
scheint , Sie haben von diese » Schriften nicht eine einzige
gelesen !" — „ Wozu soll ich sie lesen ? " sagte Fonte-
nelle , „das Gute , das sie etwa enthalten konnten , er¬
fuhr ich sicher und schon viel früher von meinen Freunden
und konnte es benutzen ; das Schlechte und Bissige
würde mich nur geärgert haben . Meine Ruhe war
mir viel zu lieb ." — Fontenelle ist an hundert Jahre
alt geworden.

— Zeichen der Zeit.  Hieronymus Lorm
macht gelegentlich die Bemerkung : In unserer ehescheuen
Zeit hilft cs den Mädchen nicht unter die Haube , wenn
sie eine schöne gebaute Gestalt haben — sie müssen ein
schön gebautes Haus haben , und während die Liebe
in früheren Tagen ausrief : „ Eine Hütte und ein
Herz " , so will sie heute : „ Eine Hütte und eine halbe
Million Mark !"

— Eine drollige Kombination.  Ein
etwas seltsamer Kauz fragte einen seiner Freunde:
„Wie gefällt Dir dies Bild meiner Mutter ? " —
„Ganz vortrefflich !" erwiderte Jener . „ Ei , das muß
ja eine Schönheit gewesen sein !" — „ Nun , das will
ich meinen !" ist die Antwort . „Uud ich versichere Dich,
wenn i ch sie zu der Zeit gekannt hätte , wo mein Vater
sie geheirathet hat , so wäre nicht er es gewesen , der
ihre Hand erhalten hätte !"

— Kleine Lesefrüchte.  Wer nicht gelitten
hat , versteht die Welt nicht ; wer zuviel gelitten hat,
wird sie leicht mißverstehen . ( Betty Paoli ) — Eh'
Du melkest , streichle ; eh Du bittest , schmeichle ; ( Hariri .)
— Die Gläubiger gleichen den Spielern : Sie setzen
immer neue Summen , um den ersten Einsatz zurück¬
zugewinnen . ( Balzac .) — Sei Deines Willens Herr
und Deines Gewissens Knecht . ( Marie v . Ebner .)

Goldkurs der K . Staatskassen -Verwaltung
vom 1. März 1877.

SOFrankenstücke . 16 26 -4

Frankfurter Gold-Cour - vom 1. März 1877.
20-Frankenstücke . 16 27 - 31

ditto in >/r 18 „ 24 - 28 „
Englische Souvereigns . 20 „ 37—42 „
Russische Imperiales . 16 „ 75—80 „
Holländische fl. 10 Stücke . 16 „ 65—G. „
Ducaten . 9 „ 60—65 "
Dollars in Gold . 4 „ 16 - 19 „

F o r st a m t A l t e n st a i g,
Revier  S i m m e r s f e l d.

Stamm - L Brennholz-
Verkauf

am Samstag den
10 . März.

Vormittags 9 Uhr,
im Husch in Hornberg aus SlaatSwald
Schloßberg bei Hornberg:

213 St Lang und Sägholz mit 109
Fm . , 4 Rm buchene Prügel , 224 Rm.
Nadelholzscheiter , Prügel und Anbruch
und Nadelholzreisig , geschätzt zu 700
Wellen . Verkauf des Stammholzes um
11 Uhr.

Altenstaig , den 1 . März >877.
K . Forstamt.
H e r d e g e n-

Ebershardt

Langholz - und Staugen-
Verkauf.

Montag den 5 März,
Vormittags 10 Uhr,

kommen aus dem Gemeindcwald Föhret
45 St . Bauholz , 12,73 Festmeter

haltend , und
253 Stangen zu Drahtanlagen geeignet

zum Verkauf.
Den 27 . Februar 1877.

Schultheißenamt.
_ Roth fuß.

Nagold.
Wegen Abbruch meines Hopfentrocken¬

hauses habe ich mich entschlossen , meinen

HllpfenMlen
am Schloßberg von 1 ' /, Morgen dem
Verkauf auszusetzen und kann deßhalb
täglich ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

Wm . Hettler.

MM

A, »Hiebe u« d 4)rivat -Bekanntma «hung «n

Liederkranz L Militär-
L Veteranen -Verein.

Feier des GeburtSfestes Sr.
Majestät des Königs

Dienstag den 6 . März,
Abends 7 Uhr,

im Saale bei Jakob Sautter.
Die Herren Ehrenmitglieder beider

Vereine , sowie auch Nichtmitglicder sind
hiezu freundlichst eingcladen.

Die Vorstände:
Gauß. Acker.

A i t e n st a i g.

Krieger-Verein.
Zu der am nächsten Dienstag

den 6 . d . M . statlfindenden
Geburtstagsfeier Sr . Maj . '
des Königs werden sämmtliche'
aktiven , namentlich auch die
verehrt . HH . passiven Mitglieder und
Freunde der Sache freundlichst eingeladen.

Vormittags 9 Uhr Sammlung im
Lokal , Zug in die Kirche , Gottesdienst.

Abends 7 Uhr musikalische Unter¬
haltung.

_Der Ausschuß.
R o h r d o r f,

Oberamts Nagold.

1376
Pflegschaftsgeld kann gegen
gesetzliche Pfandsicherheit aus-

geliehen werden . Näheres bei
_Sch ultheiß Kill in ger.

A l t e n st a i g.

750 -O.
Pfleggeld könne » auf längere
Zeit ausgcliehen werden.

Johs . Hartmann,  Bäcker.

Unterleibs-Bruchleidenden
wird die Bruchsalbe von G . Sturzcnegger in Herisau,  Canton Appenzell,
Schweiz , bestens empfohlen . Dieselbe enthält keinerlei schädlichen Stoffe
und heilt  selbst ganz alte Brüche , sowie Muttervorfälle in den allermeisten
Fällen vollständig.  Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebst Gebrauchs¬
anweisung und überraschenden Zeugnissen sowohl durch G . Sturzen eg  ger
selbst als durch folgende Niederlagen : H . Beck, Gymnastumsstraße 6 , Stuttgart.

Von hohen medizinischen Autoritäten geprüft und gegen
Keuch - oder blauer Husten , chronische Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , kranken Brustorganen , Lungen - , Hals - und Brust-
eutzüudung , Asthma , Brustkrampf vortheilhafl bewährt ist der
Rheinische Malz -Extract

vIr « noI,
ein vorzüglich linderndes Mittel , welches derartig Leidenden
nicht genug empfohlen werden kann . Die enorme Nachfrage
und die von allen Seiten eingehenden Zeugnisse und Dank-

I^ briLmarLs schreiben ist der beste Beweis für dessen ganz , vorzügliche
Heilkraft . Der klwnol ist in Flaschen ü 75 -»f , ^ 1 und 1. 50 stets zu
haben bei

Carl Pflomm in Nagold,
F . Reyling in Horb .

Weck Deutsche7 " .7 7
von . , ,  nach

WM«
nach ssenfvrk:

jeden Sonnabend.
l .Caj .500 -ck II . Caj .300 -ck

Zwischendeck 120

nach «leiv - ürIeL » 8 :
14 . März.

Cajüte 630
Zwischendeck 150

nach valtimore:
14 . März . 28 . März.

Cajüte 400
Zwischendeck 120

Nähere Auskunft ertheilt die Äe « M « irälilk » t8eliei»
in Bremen , sowie deren alleiniger General -Agent für Württemberg

^ « >»8 . in Stuttgart
und dessen Agenten

in M « KoIck,
Sr . ITvIlvr in virile,,8t » Ix
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Nagold.

M kur öcdrkiML ^Millöckute.
Alle Sorten tannene Schnittwaaren sind stets in großer Auswahl vor-

räthig bei
kiiK

Auch empfiehlt sich im

unter Zusicherung anerkannt gewissenhafter Bedienung
der Obige.

W a g o l' d.

DanksagungK Empfehlung.
Indem ich hiemit anzeige , daß ich mein kausmännisches Geschäft

vom 1 . Mär .; an meinem Sohne A . Sch older  übertragen habe , danke
ich für das mir bisher geschenkte Wohlwollen bestens und bitte meine
werthen Freunde , dasselbe auch meinem Sobn zuzuweiiden.

I . A . Schulder , sen.

Auf Vorstehendes Bezug nehmend , empfehle ich mich dem geehrten
Publikum aufs beste mit der Versicherung , daß ich stets bemüht sein
werde , meine werthen Kunden billig und reell zu bedienen.

I . A . Schulder, jr.

Die Wormser Rrauer -^ kaäemie)
bereits von circa 700 Brauern aus allen Ländern der Erde besucht , beginnt das
Sommersemester am 1 . Mai . — Programm und Auskunft ertheilt

die Direktion

xxxxxxxxxxxxx xxxxxxx xxxxxx
n.I , e l s h a u s e

Einladung . «
HE Nus Anlaß unserer ehrlichen Verbindung erlauben mir uns , unsere HE
d Verwandten und Bekannten auf H»
^ Sonntagden4 . März  ^
X  in das Gasthaus zur Linde hier zu einem Glase Wein sekundlichst 2X einzuladen X
HE Johann Tochtcrmann , Schieferdecker , HE

und seine Braut : H»

^ Catharinc LLrik von Ebershardt . ^xxxxxx xxxxx xxxxxxxx xxxxxx»
Ziegelwerk Fenerbach.

Die Unterzeichneten empfehlen sich den HH . Maurermeistern und Bau¬
unternehmern , für die diesjährige Bansaison , zur Lieferung von bestgebrannten

Backsteinen K Gluckern iwiirtt. Fomch,
Metersteinen K Dachplatten,

beliebigen Quantitäten zu billigsten Preisen ab „ Station Zuffenhausen"
Gefl . Anfragen erbitten sich

«E? Die,  t,
Uerrma » » 8tra88v -ir ». 5.

in

Leöensverstcherungsöankfür Deutschland in Hotha.
Gegrünckct 1827. Eröffnet am 1. Aaauar 1829.

Stand Ende 1876.
Versichert 48804 Personen mit . 308,049,700 Mk.
Davon 1876 neu ringetreten 3554 Pers . mit . . . 28,810,400 , ,
Bankfonds . 73,900,000 „
Ausbrzahltr Sterbefälle seit 1829 . 101,029,700 „
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre . . 36,8 Prozent.
Dividende im Jahr 1877 . 4t „

Versicherungsanträge werden enigegengenommen und vermittelt durch den
Agenten

D . H>v . HVurst , Verm .-Aktuar in

ckür tzchneiklermeistet.
Ein größeres Tuchgcschäft Württembergs hat noch einige Miistercolleciionen

an solide , tüchtige Schneidermeister zu vergeben und nehmen Anträge unter Chiffre
L 7596 entgegen

Haasenstciu L Vogler in Stuttgart.

Nagold.

Haus- und Flaschncr-
Haiidwcrkszcug-Vcrkauf.

Wegen Krankheilsum
ständen ist Unterzeichneter
Willens , sein besitzendes
Wohnhaus mit neueingc
richtete »! , Laden bei der alten Kirche,
sowie seinen noch neuen Flaschnerhand
wcrkszeug nebst den erforderliche » Ma¬
schinen aus freier Hand zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich wenden an
Georg Henne,  Flaschner.

AerMcht Praxis.
Ich habe meinen Wohnsitz von Licben-

zell nach Calw  verlegt und empfehle
mich dem geehrten Publikum in Stadt
und Land.

Calw,  16 . Februar 1877.
Stabsarzt Wilhelm Jriou,

Arzt , Wundarzt und Geburtshelfer.

Schlitteii- Wrlians.
Ans hiesigem Hofgut

ist ein 2spänniger Schlit¬
ten zu 4 Personen » m
den festen Preis von
30 Gulden zu verkaufen.

Alte n st a i g.

!ging am letz-
teil Montag
von

staig bis
wollener
mit 0 . 11.

Allen

Hcsselbronn ein
Pferds Teppich,
bezeichnet . Der

redliche Finder wolle ihn abgeben bei
Finkbohn er 's Wwe.
Nagold.

3 trächtige

MuNerschmrinr,
worunter 1 hochlrächliges , setzt dem
Verkauf aus

Jnlob Kemmler,  jun.
Einen zum Dienst sehr

tauglichen

E li k r
besitzt Obiger.

^ ^ k

A lt e n st a i g.

Schwarzes TuchL Buxkin
3 an und höher empfiehlt

I . F . Hin dennach . .
von

A l t e n st a i g.

Erdöl , Znckrr
sehe billig bei

M . Nasch old,  Conditor.
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Nagold.

Ein mit Möbclarbeit gut

--- 'S

vertrauter

Schrrinkr -Gesrstk
findet sogleich eine Stelle bei

Friedr . Wurster,
bei der Post.

'Nagold.
Ein tüchtiger

Brauknecht,
der sogleich einlreten kann , ist zu erfragen
bei I . A . Sch old er , sen.

W i l d b e r g.

Ein kräftiger Junge,
die Bäckerei zu erlernen wünscht,der

kann sogleich eintreten bei
Wilh. Wünsch.

A l t e n st a i g.

Strolchutwasch.
Fortwährend nehme ich Hüte zum

Waschen , Färben und Fayonireii an.
Auch sind die neuesten Muster in

Strohhüten bei mir eingetrossen.
Marie Na sch old.

A l t e n st a i g.
Sehr gutes , roh weißes

Zrttrlgarn
per Pfund um 80 L empfiehlt

I . F . Hi n de n » ach.

8t»IIvrerk'8eIie
Lru8tb0LboL8

ckas desto soit 40 ckabron oinAo/ülirte
unck borvülirto llausmittol Zô en Hu¬
sten , Heiserkeit Orustkararrli , bliiA-
briistigkeit ete. , erltiOt Nie Luk
slleu frükeren Welt »„88telluil8ea
auk «1er züu ^ t̂e » in kliilrulelpkla
<leu ? rel8.

Verkauk in Viixvlck bei 6 . 8kkmill,
in IVillldvrx bei 6. IV. 1. Ilvivkert.

Emmingen.

100 1 ,
^Pflegschastsgeld hat sogleich
zum Ausleihen parat

Pfleger Christian Geigle.

Nagold.
Von den sog . Neutlinger Volksbüchern,

als den beliebtesten Volksschriften , haben
wir ans Lager:
Das Mädchen von Eßlingen . Die Gei-

sterwandernng in der heiligen Christ¬
nacht . Leben , Thaten und Höllenfahrt
des Erzschwarzkünstlers Dr . Johannes
Faust . Das Abenteuer in der Neu¬
jahrsnacht . Die Beatus -Höhle . Der
bayerische Hiesel . Der gute Fridolin
und der böse Dieterich . Der Gold¬
schmied von Paris . Leben und Thaten
des berühmten Näuberhaiiptmanns
Banco Trassali . Die Sage von dem
ewigen Inden . Der Freischütz . Der
neue Robinson Hedwig , die Ban-
ditenbraut . Das Mädchen von Al¬
gier . Der Anekdotenjäger . Marie,
die Regimentstochter . Der Postmichel
von Eßlingen . Der gehörnte Sieg¬
fried . Heinrich von Eichenfels . Hi¬
storie vom Berggeist Rübezahl . Pre-
ciosa , das spanische Zigeunermädchcii.
Ali Baba und die vierzig Räuber.
Geschichte der heiligen Genovcsa . Der
Mordbrenner von Hornberg . Burg
Lichtenstein . Helios , der Schwanen-
ritler . Die weiße Frau und ihre
Erscheinungen an deutschen Höfen.
Die schöne Magelona und Graf Peter
mit den silbernen Schlüsseln von der
Provence . Die drei schönen Müllers-
töchtcru in den Händen eines blutgie¬
rigen Räubers . Heinz von Stain , der
kühne Raubritter und Mädchenräuber.
Historie von der schönen Hirlanda.
Der lustige Deklamator . Der Dekla¬
mator . Neuer Blumenstrauß der
schönsten Freundschafts - , Liebes - und
Volkslieder . Soldaten - , Jagd - und
Turn -Liederbuch . Neues Volkslieder¬
buch. Neues vollständiges Kochbuch
für die bürgerliche Küche von Caroline
Müller.

G . W . Zaiser ' sche  Duchhdlg.

Frucht - Preise.
Altenstaig , den 28. Februar 1877.

Neuer Dinkel . . . 10 70 10 32 10 15
Haber . 9 — 7 50 8 - -
Gerste . . 10 40 -
Weizen . 13 50 12 23 11 30
Roggen . — — 11 40-
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